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würdigen . Denn so gewinnt der Verfasser nicht nur
allgemeingültigen Maßstab, sondern zeigt auch

Bedeutung Westfalens viel überzeugender, als wenn
nur an sich selber mäße; vor allem bahnt er auf diese

le auch ein wirkliches Verständnis der westfälischen
blerei an, wenn er etwa die byzantinischen Stilelemente

m 1851 von Lübke wiederentdeckten großartigen
semälden im Soester Patroklus Dom aufweist und

tberall die Beziehungen und Einflüsse aus Frank¬
Burgund, Italien und anderen Ländern erkennen
So sieht man, wie Westfalen fast sechs Jahrhunderte

Unterbrechungen und wechselnder Kraft an der Entwick¬
der deutschen Kunst mitgearbeitet hat, weshalb denn
das Buch nicht willkürlich mit Aldegrever endet. Im
18. u. 19. Jahrhundert haben sich nämlich die schöpferi¬

Energien Westfalens nicht mehr auf dem Gebiete
Malerei ausgewirkt. Dies Buch gehört zu dem

Alsten, was in diesem Jahre an westfälischem
um geboten wurde.
zu muß man auch das ebenfalls ausgezeichnet be¬

tie und ausgestattete Buch rechnen, in dem Hermann
die beiden ehrwürdigen Kunststätten Westsalens

elt: „Soest und Münster“. (E. A. Seemann, Leip¬
R. 7.—.) Jedem, der sich mit Westfalens gei¬
Leistungen beschäftigte , sind die beiden Vorkriegs¬
Schmitzs über Soest und Münster als unentbehrlich

Sie sind hier, um die geschichtlichen und kulturge¬
ichen Abschnitte , Literaturangaben und Anmerkungen,
einige nicht so wesentliche Abbildungen gekürzt,

men Band vereinigt. Dafür hat dieser seinen beson¬
Wert nun darin, daß — allerdings nur die wich¬
— neuen Forschungsergebnisse hineingearbeitet sind

die gesamte Darstellung das Kunstgeschichtliche und
Bedeutende reiner vor die Augen bringt. Es ist

n besonderen , durch die Kürzung nicht beeinträch¬
Reitz zu sehen, wie der auf kunstgeschichtlichem
namhafte Forscher die künstlerischen Leistungen
Heimat geistreich in Beziehung setzt zu dem
— geistigen , wirtschaftlichen und religiösen — Le¬

sicht zuletzt sie auch in dem Nahmen der Land¬
stellt, wohltuend sachlich, insbesondere in einer

klaren, immer gegenständlichen Sprache . Daher
das ganze Buch den charakteristischen Eindruck , den

umal für Münster wie Soest überzeugend festhält:
Verkommt uns die Empfindung „von den unverlier¬

Kräften des Volkstums, von der unsterblichen Idee
kolles, das seit Jahrtausenden in dieser Erde wurzelt
dessen Kräfte sich immer neu beleben , wenn es den
a sich selbst und zum heimatlichen Erdboden zu¬
det!

Die die sauerländische Volksseele m ihrer Heimat
de sie die Erscheinungen der Landschaft dichterisch
„und was diese ihr sagen, das zeigen die „Sagen
eerlandes“, die Dr. Dr. Fr. A. Groeteken , Rektor
oheren Stadtschule zu Fredeburg, soeben in 2. Auf¬
eesammelt vorlegt (Schmallenberg 1926, Philipp

Bereits die erste Auflage konnten wir (Heimat
N. 7) warm empfehlen. Warum, soll hier nicht

inmal des Näheren wiederholt werden , zuma
neuer Umstand dem vorliegenden Buche noch
Wert gibt: es ist um mehr als die doppelte

Lagen aus den vier Kreisen des kurkölnischen Sauer¬
vermehrt, von denen die meisten hier wieder zum

Nale veröffentlicht sind; dazu kommt ferner neu ein
er Quellenachweis und eine feinsinnige und auf¬
'iche Einleitung, die wir in dieser „Heimat“=Nr. den
als Kostprobe bieten. Gerade weil wir dies Buch
chätzen, wiederholen wir den Wunsch, es möge in

Auflage doch auch das märkische Sauerland be¬
den und nicht unbegründet Halt machen vor poli¬
Orenzen , die — wie im Kreise Iserlohn besonders
2. — Märkisches und Kölnisches nur zufällig tren¬
Vielleicht wäre auch zu überlegen, ob man die

iter nicht besser in der Sprache böte, in der sie
ind. Dr. W. Sch.

Heimatblätter der Roten Erde. Herausgegeben von Kar!
Wagenfeld. Jahrgang 1926. Verlag Aschendorff ,
Münster (ie Heft 0.50 M. ).

Aus dem Inhalt von Heft 5: Krieg: Minden. —
Arens : Zum Todestage der Droste. — Birfeineyer: Was
ein Engeraner über den Bauzwang Friedrich Wilhelm I.
berichtet und wie es ihm dabei erging. — Benkert: Die
Villa Kelveri. — Hartwig: Der Wunderbaum von Her¬
ford. — Feld: Die Burg auf dem Limberge. — Sin¬
gerhoff: Zum 80. Geburtstage von Karl Prümer. —
Clarenbach: Von guten und schlechten Fremdenführungen.
— Aus dem Inhalt von Heft 6: Lappe: Der Frh.
v. Stein und unsere Zeit. — Haas: De Suerlänner bim
ollen Fritz . — Peßler: Heimatforschung auf dem Lande .
— Marell : Die Kreuzesprozession in Coesfeld am
Pfingstdienstag. — Börsting: Eine verschollene Ritter¬
burg in Schagen bei Horstmar. — Wurmbach: Alte
Wasserburg im Industriebezirk. — Benkert: Wie ein
westfälischer Schulzenhof zugrunde ging. — Genau: Aus
der Pflanzenwelt der Warburger Börde. — Wiemers:
Lichtenau . — Heimat= und Volkskunde im Unterricht
der höheren Schulen . — Aus dem Inhalt von Heft 7:
Ebert: Heimattage in Horn . — Meier =Lemgo: Horn. —
Kiewning : Die Burg zu Horn . — Schwanold: Die Er¬
tersteine . — Schönhoff: Der Fahnentanz .
Trutznachtigall. Heimatblätter für das kurkölnische Sauer¬

land. 8. Jahrg . Sauerländer Heimatverlag, Bigge a.
d. Ruhr.

Aus dem Inhalt von Heft 4: Freiburg : Dorfkirche
im Sauerland . — Martell: Ueber Pflanzenschutz . —
Groeteken: Die Verfassung des Landes Fredeburg=Bil¬
stein nach der Auflösung des Kurfürstentums Köln. —
Aus dem Inhalt von Heft 5: Dessauer: Die geistigen
Ursachen unseres gesellschaftlichen Zerfalls . — Pieper:
Die Lebenskräfte des Berufsstandes . — Scheele: Unser
Platt. — Rüther: Aus der Geschichte des Borberges. —
— Die äkteste Aufführung der sauerländischen Dekanate a.
dem Anfang des 14. Jahrhunderts.
Die Heimat. Herausgegeben von Ferd . Schmidt und Dr.

J. Risse. Heimatverlag Dortmund. Jahrgang 1926 (je
Heft 0,50 M. ).

Aus dem Inhalt von Heft 7: Lappe: Die Burg zur
Mark . Die Gründung Hamms. Die Befestigung der
Stadt Hamm. Wehrverfassung und Schützengesellschaft .
— Ossenberg : Die Pauluskirche in Hamm. — Schillup:
Die Leprosen = und Dabergstiftung in Hamm. — Schulte:
Soldatenleben in Hamm zur Zeit Friedrichs d. Gr. —
Bänfer: Die Abzeichen des Bürgerschützenvereins. —
Kennepohl: Ueber Hammer Münzen.
Zettschrift des Vereins für eheinische und westfälische

Volkskunde . 23. Jahrgang. Elberfeld 1926. A. Mar¬
tini u. Grüttefien, G. m. b. H.

Das erste Doppelheft des neuen Jahrgans (1926)
der Zeitschrift des Vereins für rheinische und westfälische
Volkskunde wird eröffnet durch einen inhaltsreichen Auf¬
satz von P. Bahlmann , „Der menschliche Körper und
seine Funktionen im westfälischen Glauben, Brauch und
Sprichwort". K. Wehrhan schildert heiter anschaulich eine
„Lippische Rätselstunde“, I. Müller bespricht den „Ger¬
trudentag in rheinischem Brauch und Spruch“. O. Schell ,
„Das Pferd im Glauben des bergischen Volkes “. Von
einem alten Osterbrauch aus der Soester Börde, der
„Froitmjähr " erzählt H. Weimann, und P. Sartori
sucht in einem Aufsatze über das „Schaukeln“ diesen
Brauch in größere Zusammenhänge einzureihen. Es ist
in diesem Jahre nach langer Zeit noch ein zweites
Doppelheft in Aussicht genommen . Doch wird der Bei¬
tritt neuer Mitglieder und das treue Aushalten der älteren
dringend erbeten. Der Jahresbeitrag, für den die Zeit¬
schrift frei Haus geliefert wird, beträgt trotz des erwei¬
terten Umfanges der Zeitschrift nach wie vor Mk. 3. —.
Anmeldungen nimmt die Verlagsbuchhandlung von A.
Martini u. Grüttefien , G. m. b. H. Elberfeld, aber auch
jedes einzelne Vorstandsmitglied oder der Herausgeber der
„Heimat“, gern entgegen.
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Der sauerländische Hausier¬

Von Geh. Justizrat W. Schwarze .
Dem kalten kulturarmen Boden können die Bewoh¬

ner nicht Nahrungsmittel in genügender Menge zum eige¬
nen Unterhalte , geschweige denn zum Export abgewinnen.
Kein Wunder daher, daß die Bewohner bei den langen
und rauhen Wintern schon früh an andere Erwerbszweige
denken mußten, um des Lebens Notdurft zu befriedigen.
Neben Kohlerei und Frachtfuhrhandel , die beide bereits
im Strome der Zeit vergangen sind, verfiel man schon
m alter Zeit auf den Hausierhandel. So heißt es im
Sauerlande , um das Alter des sauerländischen Hausier¬
handels drastisch zu bezeichnen, der Pfarrer Quick zu
Winterberg habe aus den Winterberger Kirchenbüchern
nachgewiesen, daß Christoph Columbus, als er Amerika ent¬
deckte, schon Winterberger Hausierer dort angetroffen habe,
welche Galanteriewaren an die Indianer verkauften. Ne¬
ben dem eigentlichen „ausländischen“ Hausierhandel hat sich
in der letzten Zeit ein Hausierhandel entwickelt, der Er¬
zeugnisse der Hausindustrie im engeren Gebiete absetzt,
während der sauerländische Handel über die Grenzen
Deutschlands hinausgeht und Waren, die von Fabrikanten
und Grossisten erworben werden , vertreibt . Der „sauer¬
ländische “, Hausierhandel wird vorzugsweise in Winter¬
berg und Umgegend betrieben, während der Handel mit
Erzeugnissen der Hausindustrie, als holzernen Löffeln,
Krahnen, Näpfen, Butterformen usw. m den Gemeinden
Alt= und Neu=Astenberg, Nordenau, Lenneplätze , Ober¬
kirchen usw. betrieben wird. Der „sauerländische“ Hau¬
sierer dünkt sich den anderen gegenüber als der überlege¬
nere, und der Erfolg gibt ihm auch Recht dazu. Wenn
wir uns nun mit dem eigentlichen sauerländischen Hau¬
sierhandel beschäftigen , dann tritt uns zunächst die auf¬
fallende Tatsache entgegen, daß dieser Handel von Jahr
zu Jahr abnimmt. Das liegt wohl zum großen Teil
darin begründet, daß das Absatzgebiet desselben mehr
und mehr von Eisenbahnen abgeschlossen wird, und daß sich
in Folge davon überall auf dem Lande stehende Geschäfte

gründen, welche jetzt die Waren vertreiben, bezüglich deren
früher der sauerländische Hausierer das Monovol hatte.
Der sauerländische Hausierer hat stets einen ein für alle¬
mal bestimmten Bezirk mit einer festen Kundschaft , welche
er je nach Größe des Bezirks zwei bis viermal besucht
und welche ihre Bedürfnisse in Kleinwaren nur bei dem
Hausierer deckt und alle Ankäufe in dem Artikel des
Hausierers, soweit es eben möglich ist, bis zu dessen Be¬
such zurückstellt. Der Norden, der Osten und die Mitte
Deutschlands, Dänemark und Holland sind seine Domänen
In Posen, Ostpreußen, Westpreußen, Pommern, Sachsen,
Thüringen, überall trifft man die sauerländischen Han¬
ierer, welche an einem bestimmten Platze ihre Niederlag¬
haben und von dort gleichsam wie von einer Handels¬
niederlassung aus ihren Handel in größerem oder gerin¬
gerem Umfange betreiben. Eine kurze Jeit im Jahre, in
der Regel gegen Pfingsten, kehren sie in die Heimat zu¬
rück, um ihren Familienpflichten nachzukommen und sich
von der schweren Arbeit des Geschäfts zu erholen . Mit
schwergefüllter Geldtasche kehren sie heim und führen je
nachdem sie haushälterisch angelegt sind, ein mehr oder
minder vergnügtes Leben, um sich für die Strapazen der
Vorzeit zu entschädigen und neue Kräfte für das nächste
Geschäftsjahr zu sammeln .

Der Beruf des sauerländischen Hausierer ist wahr¬
lich kein leichter . Mit einem Kasten von ca. 150 Pfund
von Dorf zu Dorf, zieht er von Haus zu Haus. Dabei
gönnt er sich nur eine sparsame Verpflegung auf der Reise,
und so ist es dann leicht erklärlich , daß der Aufenthalt
in der Heimat als eine Art Erholungsurlaub angesehen
wird, der redlich verdient ist. Der Umstand , daß der sauer¬
ländische Hausierer einen festen Bezirk, eine feste Kundschaft
und eine bestimmte Warenniederlage hat, ist von einer
sehr großen Bedeutung für ihn gewesen, indem eine große
Menge Hausierer sich mn ihren Revieren fest angesiedelt
haben , und zum Teil ganz bedeutende Kaufleute geworden
sind. So findet man fast überall in großen Städten ,
in Kopenhagen. Amsterdam. London , Berlin, Aachen,
Trier, Köln , Elberfeld, Essen, Düsseldorf, Dortmund
usw. Geschäfte, deren Besitzer oder Vorbesitzer sauerländische
Hausierer waren. In dem kleinen Städtchen Fredeburg
mit noch nicht 2000 Seelen sind 80 auswärtige Geschäfte
früherer Fredeburger bekannt und aus dem kleinen Städt¬
chen Grönebach, welches ganz auf den Hausierhandel ange¬
wiesen ist, haben sich in den letzten 50 Jahren zirka 20
Hausierer als Kaufleute in den östlichen Provinzen Preu¬
ßens angesiedelt. Diese Tatsache wird dann weiter Gruno
mit gewesen sein, daß die Zahl der sauerländischen Hau¬
sierer in der Abnahme begriffen ist. Dazu hat ja auch,
wie bereits bemerkt , der Umstand beigetragen, daß das
alljährlich fortschreitende Aufschließen des platten Landes
durch Eisenbahnen und Chausseen den Hausierhandel be¬
seitigt, da die Niederlassung von stehenden Geschäften auch
m den kleinsten Dörfern das Hausieren entbehrlich macht.
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Tatsache ist es, daß in Medebach , dem Steuerbezirk,
die Jahl der Hausierer von 588 im Jahre 1880 auf
520 im Jahre 1890 gesunken ist, daß also hier, wo die
lauerländschen Hausierer am zahlreichsten waren , eine

Bchmn um wchr die 10 Arount in schn Lohon Hptrer.

eeschen waden went uet Aand dae Seminstient Bal
Wrbdtm uletcholen d ut. ede ie Pche. Shhees ein grobes Feld im Sauerlande gibt, toren Einzug

bakt. Die vermehrte Arbeitsgelagenbeit pird ergg. eregen
Grund des Niederganges der saverländischen

abgeben und so erschemt es als sehr wahrscheinlich ,
dat nach fünfzig Jayren von dem althergebrachten sauer¬
ländschen Hausierbandel nur noch fürgliche Reste ge¬

Gahlten wir dieten in allgemeim vornuagsichlel
##n wollen wir in eine Erörterung der einzelnen be¬

Sesn bemtlundm Prir . btiste . B. chheDie Hansierer in sozialpolitischer Bezieh#ng.
Es beschäftigen sich mit dem eigentlichen

chen Hausierhandel nur männliche Personen und zwar
jeden Alters, von 14 Jahren bis hinauf on 70 und mehr
Jahren . Der Handel vererbt sich vom Vater auf

nd = gibt Familien, in denon jedes männliche
Biltlach dusteur m. Nach dn Setlelugg

Schule geht der Sohn mit dem Varer auf den
wachsen Uünvere Sphn , Hran, truz, 1. die, Stelle der
Kellenen ab Gesr den Vate eh.

der Verpflichtung Abernimmt, die Familie , soweit sie sich
nicht selbst unterhalten kann, zu ernähren. Die größte

der Haufierer ist verheiratet und hat
#e im Jahre je nach der Entfernung ihres Handelsbezir
kes mehr oder weniger oft besuchen. Die
Hausierer sind in überwiegender Anzahl, namentlich so— Kreien Brilon und Meschede kommen ,
Lacholsch kowek sie im Krese Verleburg anfsäsig sind,
eangelisch. Die Muttersprache ist bezüglich der Hausierer

Kresse Brilon und Meschede das Niederdeutsche
und das Hochdeutscha, bezüglich der
Verseburg das Hochdeutsche . Das Hogdeutiche Henert:
schen die Kinder in der Regel schon von ihrem Eirtzit

in Die Schde, und non kortt von ein etr- Haurr-Shhng.
Orten der Kreise Meschede und Brilon nicht behaupten
kann. Neben der Muttersprache hat sich im Verkehr
der Hausierer untereinander von altersher
Geschäftsprache, deutch mü Adschen ud gxtenligeg
Ausdrücken , deren Gebrauch jedoch in der bstegr #

aam erheblich abgenommen hat, eingebürgerr.

daer eit hes in d. de dier esre

Den dans u. dau echn Kasen on 121. 145 Jusd
S ai ander den kaurkändlichen Haulieren eine

en e ie. Sendenr ie Wet Alet ecer. e
itomn Berin uir ene eune sad scr . 5

Sehtchch sese cc

renden Hamllenmügleder auf s bie 6 Versonen bezisern

Ausdotrtähst ved Disghls als . Ae hense 25 2r.

Saun Giben, be De Aarz, dus Friteu. Sigzg,

bes. disien die Earshenepshelchiest d Smüben.
Zir Er

bie Rernte ii Writen und ele Acbernbedlchte u

Hamie gostano.
ce. Die elülglsche Veriodung du

bos der Jausiarer sah —. tährlichen
Handels einen Teil zurücklegen kann, und daß er, wenn

für Sparsamkeit hat, am Abend seines Lebens
nach dandlchasten Bogesien ein watlbabrnder Mom ger.

#t. Einzelne Hausierer haben auch wohl
kleinen Kramladen , der ebenfalls vom weiblichen Tesse der

Ree escbechell . bane un bee

Hastener beiher Fanls mnd trft udleish de, Tsrbians.
tungen für das nächste Geschäftsjahr, macht Bestellungen.

der Nesel mit der Jet der Ernte in den, Gachsftobeitete
des Haustererz zusammen. Es lohnt sich dann der Han¬
del nicht, da dann die Landwirte, die besten Kunden des
Hausierers, zu sehr mit der Ernte beschäftigt sind und zum
Kausen keine Zeit haben. Dabei findet dann auch man¬

enlich da, den und den Ragen miteigebetngen,
die Hafer = und Karosfelernten finden ert imn September

ar er eie

stück auf den Tisch. In den Wirtshäusern geht es hoch

es Dr Der ud Panziart . 93 ine esaie eig

der Stärkung vorüber, dann geht es wieder neun

he die Wekt, Hhau mu harte Arbelt, zu shoeter Mihe
Als Vorwand zum Betteln wird der sauerländische

lösen, nicht zu besitzen pflegen. Allerdings sind in
letzten Zeit auch im Sauerlande Hausierer der letzteren
Art aufgetaucht, die mit einem Koro unter r . H##.
und Kleinigkeiten darin als Zwirn, Streichholzern, Nay¬
nadeln usw. umherziehen und die Leute direkt oder in¬
T. 2 . 4. Diese bilden, wie wohl überall , ein¬

lokale Landplage, die eme Beschränkung des H. u##rhan¬
dels in dieser Beziehung zur Notwendigkeit macht.
dann haben sitz noch in einzelnen Gemeinden der Sauer:
landes Korbflechter und Schirmuflicker niedergelassen, bei¬
svielsweise in Collenrode, Kreis Meschede, die ihr Wan
bergewerbe zum Vorwande für das sommerliche Bagg.
bundieren machen. Endlich gibt es aug noch im Kreif
Berleburg Iigeunerniederlassungen , aus denen die 5#
wohner nach Art ihrer Stammesgenossen im Sommer als
Resselflicker ulo. die Ungegend Burhtr g #
Land brandschatzen.
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er das Ergebnis der g
Erngnn und Briandmann und —

solange nicht mitgete
naßgebenden regieren

lenden Vorschlägen sich
haben. Aber immerhin
Leilungen von äußerster

nach ergibt sich, daß
irn ein Gesamtplan

im ist mit dem Ziel, #
ingen so zu ordnen, de
enden Verhältnissen mo
die Hauptbedingung fi

sen wird.
z ist außerordentlich
sicht über die eine oder

hat, sondern daß er
Fragen ins Auge g

rseits von dem Grund
Lage in Einklang zu

haben, sondern auch :
mit der Tatsache, daß
lied des Völkerbundes
erhalten muß und der

er Airscherchen .üren.ung einse
diese Gesamtlösung
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lebensfrischen Wasser in das gesegnete Sauerland ergießt
Glücklich, wer sie zu kosten versteht!

Kleine Staôt .
Von Mar Barth .

Einst war sie groß, eine
her! Die Häuser standen groß vor dem Kind , wie Tem
pel, Burgen, riesige , drohende Höhlen , sie strahlten Glanz
aus, bargen schaurige Geheimniss, die nur dumpf und
dunkel zu ahnen waren , waren m Traulichkeit gehultr.
Torbögen waren weite Hallen, Höfe Reiche voller Wun¬
der, Gärten Länder voll unerschöpflicher
Straben liefen in die Ferne, endlos; der Fluß war
Strom, ein Weg über die Brücke eine lange Kette der Er¬

Man war klein, dis Heimat war groß, alles,

Mahtiaken; man wrche und belem Patg,. ehiste 6 du

aon dugem Alch. Ii Benis a0d Tui Joz 15

Ston , Han uod Mirk. , Dher „Iien ershoen:
kleine Stadt, und uns machte sie zu ihren Sendboten:

Hot die Met und hr Miert gemeien wene an. den
Stäben, mit denen sie uns ausgerüstet hatte. „So ent

Di, Welt hat uns genommen und besessen. Und

glen ie andern. Die Häuser sind klein, schachtern

De se Kure, D. Llenz, u . Bere Ke 4c
schmalen Gor. , de sozlende Kinder in den Sand, Jr .
eraemnich, enchen, erezsister. Der orizic in eise
siu. uir Lat der Schmachmuie, bersik, uo, woeshig

wird, gewinnt er etwas Eigenes, eine besondere Art,

W, wandel in den Spuren der Kindheit; wie klein
lind die Fußstapfen der eigenen Füße geworden , klein
und schwach; an vielen Stellen sind sie ganz
verflogen und verschwunden . Es sind andere Kinder da,
die befangen und glücklich zwischen Wundern und seltsamen
Erscbnissen schereiten, Man kennt se mar; aher gugönel
erhellt für einen Augenblick ein unerwartetes Licht d
Seele, man ist ihnen einen Herzschlag lang nab und ver¬

ehmal nas zu libendse — innerdian : Julannenkang a

Me, spürt
ihn auch bei den Alten : sie scheinen

das Beständige zu sein: da man klein „war, hatten
schon ihre Form, waren fest geworden; jetzt sind sie die

Geichen nie dande nur uungewrückenr, ihitrer grrche
K hane eiche echniehert, ain bed le. Pe elie
scdie Brsckr. ae K den Wig ium Danala. bar l . 1941

de. Aia. Lasersen, Gesien 1d Bese, Hastgehe.

Ve. Sd ie beuschen Gersie ertach . e eceue ehiech.
halt. oder dem grohen Leben nur die Schleppe getragen,
dich von seinen Brosamen genährt hast, it ohne Bel#ng:
du bist der, der du früher warst, und es wird tem
größeres und kein kleineres Aufheben von dir gemacht,
als es gemacht würde, wenn du hier in deinem eigentlichen ,
angeborenen Rahmen und Bezirk dich weitergelebt hättest

vermissest deine Einsamiezch
Stadt dir gesichert hatte. Du hast nicht mehr

die Freiheit der Wahl deines Umgangs und der Bearen¬

dden Besatzung in der
enhängen. Sie betrif
gebietes und die Rück
n und sie berührt en

Malmedy , die, wenr
sichen Problem gehört
k Gesamtlösung aller
nuß. Daneben stehen
und der Schutzpolize

us oft genug in den !
mächst sind nur die G
Verständigung ausge
sagen, daß sie sich au

reitigen Schwierigkeit
n beheben. Soweit

#ier vor allem voran
vollen Freiheit und

sreich, nachdem es du
Abmachungen sein

uug erlangt hat, u
aftlichen und finanz

Problem ist. Deuts
vollen Freiheit will
gen geneigt sein, wi

esse liegen kann, we
schaft weiter erschütt

darf man jetzt aller
ige neue Etappe in
ngen erreicht ist, ein
leinen Anfang dars

itungsvoll ist, weil
ösischen Fragen der
Europa liegt.

Frieder
8 7

ung deines Verkehrs mit Menschen. Du bist wieder
ordnet, an deinen ursprünglichen Platz gestellt , und

ermarieck, doh du ihn uussut, dich uugsbt. 16 .
stündlich. in kleiner Münze. Du kannst nicht vo

seben, sonden miht Toll lein im Sehenenereng
in der Kette, Rad im Werk. Wenn deine Ziele

Isaer Back ud ie gerite . i. Lasher. 2 463.

verherrlichung ist das gute Recht des Nawen,
Individuums wie der natven Gemeinchalt

aug au
alles was recht ist; aber man muß doch auf
mitztrauisch sein. Man darf sich unter keinen Amnstz
ihm an den Hals wersen , sich ihm
bejaht sich selbst, sein eigenes Daseinsrecht, seine un
sein: hier ist ein fester Grund, der den Einzelnen #
und die Gesamtheit sichert; in ihm wurzelt der (wen
oft kitschige) Seelenfrieden des Kleinstädters.

Das Selbstgefühl hindert aber nicht, daß mar
Fremde, wenn es sich in den Bezirk der
begibt , bestaunt, ja bewundert. Aber es ist die Teilnay#
die man dem großen Zirkus mit den Vertretem#
vieler Stämme und sonderbarer Völler gntorsr
eine ehrliche Bewunderung, e. 1. 9 zi. Tgi.
dabei — aber im Grun. , (ep/. tg ige der Lugezi
die Schätzung; man ist nicht im Besitze der zugey##

üide vriut aber A des Frenbe an Sin gegg !
Er hat so mu sein, wie man in der kleinen Stat, .
jedem zu ihr Gehörigen erwartet sie, daß er verrreg
in sich einen Gipfelpunkt der
Denn die Norm regiert; sie ist Ziel und Sehnsuc .
allein ist die Rechtfertigung des Individuums .
vidualität ist nur denkbar und duldbar als a
Normalität; das ist ihre legale Vorrr., ### ####

Die Jugend fühlt sich oft behinderr m #
Gesetz. Der Knabe hat ein Ideal: so rasch wie mög
zu werden, wie die Alten sind. Der Tag der Rosl
tion ist die erste, verheißungsvolle Etappe: sin
kennzeichnet durch die langen Hosen. Nur,Pggtg
der Schule ist die Entfesselung: von Stund' an
in Kleidung, Gebärde, Gang und Sprache die E
nachgeahmt ; unaufhaltsam schreiten diese jungen au
in den überlieferten , sanktionierten Tyrug . eing
gibt nicht jenen brausenden Sturm der
ihnen; sie kennen keine Feuernächte, keine Tage ##.
der Sehnsüchte, kein Wandern über die Höhen, keisl.“

die Schvermut ihrer Jaher , die Not dbr FWrich m einer geo
P## ve gchlechts, das Ausbäumen und Pi#bankreich im Fall

prengen, das die Scönbek ihres Psters u. e“ f de man als an

lichen Lebens ergründet und die Lösung in
gebracht.

Paris, 18. Sept.
mittag die Presseve
Inhalt seiner gestri
semann nichts bekan
ngen seien noch nich

uch noch keine Besch
Dienstag, setzte Bri¬
Inhalt meiner Unte

unterrichten , der
g dasselbe tun wir

#igen die Zustimmu
herrn Stresemann
pn die Frage , zu :
gand: „Das ist noc
#ens im Dezember
Ich glaube, daß es

Ländern störende
eln und schließliche
eit zwischen Deuts
an. Was mich bet
singer der Frieden

Frankreich brau
nur gewinnen .

er und guter Fra
in den fürchterli

de alles unternehn
it sich diese gräßl

um den Frieden :
ten Frieden.

#s Land verliert ge
frieden zuwendet.
auben machen wo
Politik erniedrige.
streich in einer ged

die man als inn
####en wollte (Bri
Kundgebungen ge
Ohre .

Heimatbücheru . =zeitschrifted
In einem vorbildlich

ausgestattetenesemann
zu in

Wolfgang van der Beiele die „Westfälische : „Jetzt, nachde
den Anfängen bis auf Aldegrever“ (Verlag Vr. „ # n ist, können

italienischen Zu
ische Regierung

Regierung ihrkiand kam dann

den Ansängen bis auf Albegrever: (Brtgng, . g.
fus, Dortmund 1926). 59 große ganzseitige. „
weisen in vollendeter Wiedergabe auf, „Taa, non
Verfasser auf Grund der guten Vorarbeiten
Nordhoff, Koch und Schmitz nun und zwar
verständlich zum ersten Male
len kann. Was dieseo Buch beigrhpte, higanete
und über die Bedeutung engerer Grenzen. ,g
der wohl durazeführte Plan, die westschllggze
Rahmen der großen deutschen, ja europ

keten ist, können
* Sie über den
2 sebald ich dazu
zgeublick könnter
Sung gewisser de
prren. Ich wieder

und alles auf
en bin.“
Jand wird sich n
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